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fifliisf1^ ber to no refnJ) öer  beiden Präsidentschaftswahlgänge und
l'et davon gesprochen wurde, zur Förderung
itibenh?, ’* der nationalen Sammlung nach dem Sinne

^T ^ beti ei.ne  unabhängige nationale Zeitung zu

Gelder der Kindenburgivahl
von Oberst hindenburg . Meißner . Treviranus und

Keudell im Gereke-Prozeß.
Berlin . 31. Mai., qy

* ;(iatefnX? >0‘*>sSi feun 9 im Prozeß gegen den früheren
i. Dr . Eereke brachte Aussagen und Erkla-

aler,, .. hochpolitischem Charakter . Zunächst wurde
hensp'^j Oberst Oskar von hindenburg
12' ^cfftoSh ’ ®lxe êr  bestätigte , daß in Gesprächen mir Dr.
1 ^ ..-M- '-°»>> ■ . . " s
8.2
fünf
f rtftß V' I' MU0et1 r> "***v UJlUlH ÎWIlljiyi IIW41VUUU . u*~
ya >ei ! j,j • -0er Gedanke sei aber dann aufgegeben worden.

^ "^ wendigen Gelder nicht aufzubringen waren.
^ J -.L | W ewiger Rechtsanwalt Langbehn : halten Sie nach
z. rtM] ’fe Cs.unlnis der Persönlichkeit des Angeklagten Dr. Ge-

^ fxj Gr möglich, daß er aus den Wahlgeldern Summen
0 gL ^ er Zwecke entnommen hat , oder glauben Sie,

> ^l»x, solche Gelder für rein politische Zwecke verwenden

nJ :nort; ' flu/l* ' . Mir ist nicht die Idee gekommen, daß er
e ” sollte bloer irgendeiner Form für sich verwenden

Staatssekretär Meißner
rüge, er habe sich bewußt von der Aufbringung

und von den Verhandlungen des hinden-
J  No en  Wusses ferngehalten . Er bestätigte, daß Bespre-

u ¥ ** er  bie Gründung einer Zeitung der nationalen
?trkt»»? gepflogen worden wären . In diesen Besprechun-
^5v ano cSr- Eereke. daß er für diesen Zweck eineSumme
iluz Mark zur Verfügung stellen könnte,

und^z Ä>lix,bk Besprechung ergab sich, daß das Geld aus den:eri. ' livg, " bes Hindenburg-Ausfchufies herrührte , und
I*U11 If1 Don  Leuten , die mit dieser Verwendung einver-
U U bi &h $ n « i • standen waren.
tfitöp lcitf *' b e n ö e r : Dr. Eereke hatte damals 380 000

!?btesSL t Hindenburg-Ausschuß zur Verfügung . Wenn
^8 bten, hätte man dann die Idee der neuen Zei-

StJw °^ folgt?
l5 fefretär Meißner : Ich glaube,  ja.
^ Zwei Briefe Gerekes.

fier iĵ f vatsanwalt  hielt Dr. Eereke dann vor. daß
i ^ ‘Un 0s  Vorkämpfer der strengnationalen
^hllbx L und einer bewußten hindenburgpolitik bezeich-
^ bereit ^ oerlas dann zwei Briefe , von denen einer an

ĝ i b obgesetzien preußischen Finanzminister Klep-
,/r tzp,? , u>ar , aus denen hervorgehe, daß Eereke >n
"»Nd̂ ^ hung zu den entmachteten preußischen Ministern

ha"
infl

i h „„„
|' ia
1 Sieae es 1932 darauf angekommen, Hindenburg

llkr̂'ched» „̂u'-rhelfen, da man die Hoffnung auf eine er-
l, . sviedxx v,.'che Außenpolitik hatte. Wir haben uns im--
! I°*iaHl e-^ r“9c üorgetegt, wie man die Kräfte der

^bichsministera. D. Treviranus
zu Belegen nichts. Dann äußerte er sich als

■typtien ^ " " ^or>kt der Sache : Ihm und seinen

r, » >a lf st i s ch e n Erhebung  in die Re-
flikri '"stellen könnte.

"ifö iiberb? ' 9 er : halten Sie es für möglich, daß Dr.
Oalten h V"* engere Fühlung mit Linkskreisen
(t, r handelt ' es  sei denn, daß es sich um politische Ma-

“u ta „ŝ ^ um sie über keine wahren politischen Absich-?Usch
iL«e®iranus : Ich halte eine solche Verbin-

okreisen bei Dr . Eereke für völlig aus
l.En.

i eb®nfo' ^ 9et:  Hot nicht schon Anfang 1932 Dr. Ge>
l>? 'e Z- 'ole der damalige Reichskanzler Dr. Brüning

' i»nfc UejLf 'm Wunsch gehabt, dem Führer Adolf Hit-
He™ 3wen°, ^ lorposlen zu übergeben, und war es nicht

darüber bestanden, wie man diesen Plan
-flu üge " ifche Erbitterungen durchführen könnte?

2 -fch weiß nicht, ob ich darüber aussagen darf,
to* bonian"WMs in dieser Hinsicht stammt doch aus
I *ieid- " ^ 'gknschaft als Reichsminister.
^dg i q18 «r: hat Dr. Gereke diesen Plan schon

rido„ * f gefördert.
Mj| .eu ge  Eitler an die Regierung zu bringen?
^h ' L öerfn* ,r hat diesen Gedanken ganzbesonders
«, Si.MdeMen . Er hat deshalb auch ' ’ '

lt Wr !> e anzukämpfen gehabt.
wird der Schriftsteller Heinrich v.

ihersA Er hat deshalb auch in "feiner Fraktion
*i A% er Söc  anzukämpfen gehabt.

wird der Schriftsteller Heinrich  v.
k 1enbi,; rn °wnien , der an den Verhandlungen über
i g?,üge-„ EZeitung'sprojekt führend teilgenommen hat.
.1 et f®rt<Dr. Gereke habe^bei diesen Verhandlun-' . . ri “'

i*n. s
sttku/üteî .an habe in dem Kreise angenommen, daß

- eh wen Restbetrag der Hindenburg -Sammlung

hatten Sie Kenntnis davon, daß

ne sofort 50 000 Mark zur Verfügung stel-
könnte er 100 000 Mark für die Zeitun-

zur Erlangung dieser Mittel falsche Quittungen  ver¬
wandt worden waren?

Zeuge:  Davon ist mir nichts bekannt.
Wer hat das Geld erhalten?

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst als Zeuge der
frühere Reichsmini ft er von Keudell  darüber ver¬
nommen, wie es zu der Anzeige gekommen fei. Der Zeuge
erklärte, daß er sich aus praktischen und grundsätzlichenEr¬
wägungen dagegen gewandt habe, die Angelegenheit durch
eine persönliche Aussprache mit Dr. Gereke aus der Welt zu
schaffen. Er habe vielmehr darauf gedrungen, die Reichs«
regierung und Ober ft vonhindenburgzu  ver¬
ständigen, weil es sich nach seiner Ueberzeugung um einen
schweren Korruptionsfall  gehandelt habe. Gereke
habe ihm unter vier Augen erklärt , er könne den Herren
doch nicht Mitteilen, an welche politischen Grup¬
pen  Gelder geflossen seien.

Vorsitzender:  Um welche politischen Gruppen han¬
delt es sich dabei? — Zeuge:

Um die Wirkschaftspartei, die Landvolkparlei und den
Jungdeutschen Orden.

Sodann wurde Staatssekretär K e m p n e r vernommen,
der Geschäftsführer des Hindenburg -Ausfchusses war . Der
Zeuge sagte aus . Dr. Gereke im ganzen 3,9 Millionen
Mark zu Propagandazwecken  übergeben zu ha¬
ben. Daß Ueberfchüffe nach der Wahl verblieben feien, habe
er erst bei der zweiten Vernehmung beim Staatsanwalt er¬
fahren . Es stellte sich heraus , daß der Zeuge in dem Glau¬
ben, daß sogar ein Defizit  von 500 000 Mark bestände,sich

brieflich an den damaligen Reichssinanzminister D i e t -
r i ch gewandt und eine Abschrift des Briefes auch dem
früheren Reichskanzler Dr. Brüning  geschickt hakte.

Auch Dr. Gereke war über dieses Schreiben unterrichtet
worden. Die Frage des Staatsanwaltes , ob der Zeuge aus
Grund dieses Schreibens auch tatsächlich Geldmittel
erhalten  habe , erklärte Staatssekretär Kempner nicht
ohne Aussagegenehmigung  seiner Vorgesetzten Be-
börde beantworten zu können.

Schließlich erklärte Staatssekretär kempner auf den
Hinweis des Staatsanwaltes , daß es für das Strafmaß von
ungeheurer Bedeutung fei, ob die vermeintlichen 500 00ü
Mark Defizit aus Skeuermitteln  abgedeckt worden
feien, daß er die angeforderte Summe beschafft habe, aber
nicht angeben könne, von welcher Stelle er sie erhalten habe.

Verteidiger:  Stammten die Gelder für die hin-
denburgwahl nicht vielfach auch aus Kreisen, die nur aus tak¬
tischen Gründen Geld hergaben, also Lin ks kreisen , jü¬
dischen Warenhäusern  usw ., die an sich politisch
nicht auf der Seite des Reichspräsidenten standen, aber seine
Wahl unterstützten, damit nicht Hitler  gewählt würde?

Zeuge:  Das nehme ich mit Sicherheit an.
Der Hauptkassierer des Hindenburg -Ausfchusses, Regie¬

rungsinspektor G r u n o w erklärte sodann bei seiner Aus¬
sage. daß die erste Abrechnung von Dr . Gereke habe zurück¬
gewiesen werden müssen. Die zweite Abrechnung habe ein
Defizil von 30 000 Mark ergeben und Dr. Gereke habe aus
Abdeckung desselben gedrängt. Damals schon habe sich der
Hindenburg -Ausschuß in großen finanziellen
Schwierigkeiten  befunden, denn es seien ungefähr
drei Millionen Schulden vorhanden  gewesen,
die erst im Juli durch die Bemühungen von Staatssekretär
Kempner hätten abgedeckt werden können.

Nach der Vernehmung einer Cousine  des An¬
geklagten wurde dann die Weiterverhandlung auf Freitag
vertagt.

Goebbels über Mussolini
Auslassungen vor der Presse.

Rom, 31. Mai .
Reichsminister Dr. Goebbels überbrachte bei seinem

Besuch bei dem Generalsekretär  der Faschistischen
Partei , Starace , ein in Leder gebundenes Exemplar von Hit¬
lers „Mein Kampf". Nach dem Besuch wurden Goebbels im
Hof und auf der Straße von Iungfaschisten begeisterte Ova¬
tionen dargebracht.

Dr. Goebbels hat am Mittwoch seine Besichtigung faschi¬
stischer Einrichtungen fortgesetzt und dann nacheinander die
italienische und deutsche Presse empfangen. Er machte dabei
im wesentlichen folgende Ausführungen:

Der stärkste Eindruck, den das junge faschistische Jta-
tien bei mir hinterlafsen hak, ist Mussolini selbst. Er ver¬
körpert m sich Willen und Geist in einer seltenen Harmo¬
nie. Er ist eine Persönlichkeit, die weit über das Maß des
althergebrachten Talentes hinausragt , mit einem Work, ein
politisches Genie. Besonders ansprechend bei ihm ist sein un-
gemein herzliches menschliches Wesen.

Italien selbst bietet das imposante Bild von Zucht
und Ordnung.  Mussolinis unsterbliches Verdienst wird
immer darin bestehen, daß er dem italienischen Volk die
Ueberzeugung eingeimpft hat, zu den Nationen ersten Ran¬
ges zu gehören. Ich konnte bei einem Besuch in Littoria mich
davon überzeugen, von welch einer ungeheuren schöpferischen
Kraft der Faschismus besessen ist. Was in 2000 Jabren oer«

gevuch versucht wurde , das macht Mussolini wahr : » i e
pontinische Wüste  wird urbarer Boden und mitten
im Frieden hat das junge Italien eine neue Provinz er¬
obert

Ich habe das Bedürfnis , durch die Presse beider Län¬
der den bewundernswerten Duce, seiner Regierung und sei¬
ner Partei meine tiefe Dankbarkeit zum Ausdruck zu brin¬
gen für die so überaus herzliche Aufnahme, die ich in Ita¬
lien gefunden habe.

Mussolini über die deutsche Revolution
Wie der „Angriff " berichtet, äußerte sich der italienische

Regierungschef Mussolini bei dem Empfang zu Ehren von
Dr . Goebbels in der deutschen Botschaft in Rom über die po¬
litische Entwicklung in Deutschland. Er erklärte, daß Auto¬
rität , Ordnung und Disziplin die Grundlage eines jeden
Staates sei, daß es, wie in Italien , nur eine einzige Partei
geben dürfe. Diese Partei müsse das Volk, müsse die Na¬
tion darstellen und alle Tugenden des Volkes zum Ausdruck
bringen.

Als der Duce dann gefragt wurde, was er von der Zu¬
kunft Deutschlands halle, erklärte er mit Bestimmtheit: „Ich
halte die Zukunft der nationalen Revolution in Deutschland
für unbedingt gesichert."

Oer Gkagerrak-Tag
Die Gedenkfeiern der Reichsmarine.

kiel , 31. Mai . Als Auftakt zu den Veranstaltungen der
Reichsmarine gum Skagerrak -Tag fand am Abend ein gro¬
ßer Z a p f e n st r e i ch des Marinestandortes Kiel beim
Marine -Ehrenmal in Laboe statt. Der Stationschef . Vize¬
admiral A l b r e cht, der selbst an der Skagerrakschlacht in
führender Stellung entscheidend für den Erfolg der deutschen
Flotte mitgewirkt hatte, hielt die Gedenkansprache, in der
er u. a. sagte-

„Am heutigen Abend zur gleichen Zeit, als vor 17
Jahren die deutsche Hochseeflotte unter Führung des Admi¬
rals von Scheer zum Kampfe für Deutschlands Freiheit aus¬
lies, wollen wir hier an historischer Stätte der Gefallenen
der Kaiserlichen Marine im Weltkrieg gedenken. 1569 Ofsi-
ziere und Milikärbeamle, 8067 Deckoffiziere und Unteroffi¬
ziere, 25 197 Mannschaften der Kaiserlichen Marine fielen
als tapfere Soldaten und Seeleute treu ihrem Eid unter der
alten ruhmreichen Kriegsflagge. In allen Meeren der Welt
rauscht über diese Toten die See. in Flandern , an den Dar¬
danellen, in Kurland deckt sie fremde Erde."

Die Ansprache klang in ein Hoch auf das deutsche Volk
aus . Dann ertönten die Klänge des großen Zapfenstreiches.
Nach dem Gesang des Deutschlandliedes beendete ein Vor¬
beimarsch der Verbände die Feierstunde.

Wilhelmshaven. 31. Mai . Der Jahrestag der See¬
schlacht am Skagerrak wurde in den Jadestädten Wilhelms¬
haven und Rüstringen mit einem großen militärischen Wel¬
ken eingeleitet. Um 8 Uhr fand auf den im Hafen liegen¬
den Kriegsschiffen eine feierliche Flaggenparade statt. Ab¬
ordnungen aller Marinetruppenteile und Schiffe versammel¬
ten sicha u f d e m H e l d e n f r i e d h o f vor den Gräbern
der Toten der Skagerrakschlacht.

In Harburg - Wilhelmsburg  wurde die Ska¬
gerrak-Feier mit einer Gedenkfeier für den ermorde¬
ten Freikorp .sführer  Hauptmann Berthold ver¬
bunden.

Den 17. Jahrestag der Seeschlacht am Skagerrak feierte
die R e i chs h a u p t st a d t mit der Weihe eines Skagerrak-
Platzes . zu dem der ehemalige Kemper-Platz im Tiergarten
umbenannt wurde.

Den Höhepunkt und zugleich den Abschluß der Marine-
Veranstaltungen bildeten Paraden aller Marinetruppenteile
in Kiel und Wilhelmshaven.

Der Freiiod Marga von Etzdorfs
Llleppo, 31. Mai . Ueber den Tod der Fliegerin Marga

von Etzdorf werden folgende Einzelheiten bekannt: Nachdem
die Fliegerin auf dem Flugplatz von Mouslimieh , ungefähr
16 Kilometer nördlich von Aleppo, eingetroffen war und ihre
Maschine verlassen hatte, wurde sie nach der Fliegermesse
geleitet, wo in jeder Beziehung für sie gesorgt wurde. Spä¬
ter begab sie sich auf eigenen Wunsch nach dem Ruhezim¬
mer, das für Flieger , die eine Notlandung gemacht haben,
bereitgehalten wird.

Plötzlich wurden mehrere Schüsse gehört. Alles eilte
nach dem Ruhezimmer, wo Marga von Etzdorf auf dem
Bett liegend tot aufgefunden wurde . Reben ihr lag die
Schnellfeuerpistole, die sie auf ihren Flügen mit sich zu füh¬
ren nflegte. Ihr Kopf war von zwei Kugeln durchbohrt. Die z
ärztliche Untersuchung läßt daraus schließen, daß die Alle-
gerin freiwillig in den Tod gegangen ist.

Straßenbah «zusammenstotz in Leipzig
Leipzig. 31. Mai . An einer Straßenkreuzung am Au-

gustusplah stießen zwei Straßenbahnzüge zusammen. Ein
Motorwagen stürzte um. Bisher wurden ein Toter, vier
Schwer- und zwei Leichtverletzte geborgen.
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Letzte Woche . . .
' In Berlin werden zurzeit Besprechungen geführt, die für
jdre weitere wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands vanf;v,S <TW Sttfnrnflbent verkan-II.» meliere imu um uiu/e ^ miviuiun a ~ ..7 .77 . ,
-roßter Bedeutung sind. Der Reichsbankprnsident oerhan-
ielt mit den Vertretern unserer Auslandsglaubcger über die
-krage des T r a n s f e r s, d. h. die Uebertragung der dem-
^chen Zins - und Tilgungsoerpflichtungen an das Ausland
in ausländischer Währung . Dr . Schacht hat ein schonungs¬
los klares und hartes Bild unserer Devisenlage gezeichnet,
jedoch gleichzeitig erklärt , daß er w e i t e r e D e v i s e n ab-
züqe nicht mehrzulassen  werde , um nicht eine
neue Jnflationskatastrophe herbeizuführen. An einer solchen
haben natürlich die Auslandsgläubiger ebensowenig ein In¬
teresse wie wir selbst. Die Ausführungen scheinen dann
auch ihren Eindruck nicht verfehlt zu uitjere
privaten Schulden an das Ausland ergibt sich die unge-
heure Summe von 20 Milliarden . Ungefahr die Ha sie die¬
ses Betrages ist kurzfristig die andere Hälfte langfristig . Da¬
bei ist von besonderem Interesse , daß 50 Prozent der Schul¬
den zwangsläufig durch die Reparationen entstanden sind.
Es wird nun ein Transfer -Moratorium angestrebt. Die
Belastung der deutschen Zahlungsbilanz durch den Z ' n-
, e n - und  T i l g u n g s d i e n st für die Privatschulden ist
Ur das laufende Jahr auf 1.3 Milliarden Mark beziffert

worden . Man hat ausgerechnet, daß au s d er Hän¬
de  l s b i l a n z monatlich mindestens 80 bis 90 Millionen
Exportüberschuß herausgeholt werden müssen, wenn die no-
tigen Devisen vorhanden sein sollen. Der Ueberschuß in den
ersten Monaten dieses Jahres hat aber nur 174 Millionen
betragen , während er sich in den gleichen Monaten des Bor¬
jahres auf 417 Millionen belief. Bei objektiver Prüfung
kann der Gedanke eines Transfer -Moratoriums weder
Ueberraschung noch Enttäuschung Hervorrufen Deutschland
hat sich sehr 'loyal verhalten , indem es nicht zur Zahlungs¬
einstellung gegriffen hat . sondern seine Gläubiger auffor-
Lerte, die Lage mit ihm zu besprechen.

Zu dem Landwirtschaftsprogramm des Reichswirt,
schaftsminifters gehört auch die Förderung des Flachsbaues.
Der Anbau von Flachs ist fast auf die Hälfte in Deutschland
zurückqegangen, weil der russische, litauische und belgische
Flachs den deutschen Markt überschwemmte. Rur noch ein
Viertel des deutschen Flachsverbrauchs stammt aus der
Eiqenerzeugung , obwohl die klimatischenVerhältnisse eine
Selbstversorgung in vollem Umfange gestatten wurden . Die
Auslandspreise für Flachs sind aber so stark zuruckgegangen,
daß bei viel geringerem Mengenrückgang der Einfuhr heute
nur noch ein Viertel der Summe für die Gesamteinfuhr be*
zahlt werden muß wie im Jahre 1927. Sollte der deutsche
Bauer den erhöhten Bedarf an Flachs, der bei erhöhtem
Geschäftsgang wieder zu erwarten ist, decken, so mutz auch
ein höherer Preis gewährt werden, weil sonst der deutsche
Bauer auf das Lebensniveau des russischen Bauern her¬
abgedrückt wird . Daran hat aber die deutsche Volksgemein¬
schaft kein Interesse.

Deutscher Tag am Sonntag den 28 Mai E faes Scb aui
Sturmbann 1, der Standarte 166, der für den . Meoal-Cluh
Tag am verflossenen Sonntag verantwortlich zerchn̂ w
auf einen großen Erfolg in jeder Hinsicht zurückbuib TgesteP. 'aus einen großen Erfolg in jeder Hinsicht zurückblick".Mellt . D
selten hat die Hochheimer Bevölkerung an irgend eu M ^ s ejn
anstaltnng so regen Anteil genommen, wie an dE H
Punkt 6 Uhr vormittags wurden die Schläfer durch Die
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Im deutschen Einzelhandel hat sich im Jahre 1932 der
Umsatzrückgang noch in verstärktem Maße fortgesetzt. Kaum
mehr als drei Fünftel vom Umsatzhöchststand der Jahre
1928-29 wurden 1932 erreicht. Allein gegenüber 1931 be¬
trug die Einbuße am Umsatzwert 20 Prozent . Mit der
Verschärfung der Krisenwirkungen sind jedoch auch die
Kräfte des Widerstandes im Einzelhandel gewachsen. Etwa
feit dem letzten Drittel des Jahres 1932 wurde der Um -
fatzrückgang  m e r kl i ch l a n g f a m e r, und im Marz-
April 1933 scheint er erstmalig in einigen Handelszweigen
wieder zum Stillstand  zu kommen. Der Lagerabbau
bleibt schon seit einiger Zeit hinter dem Umsatzruckgangzu¬
rück. Bereits seit September 1932 nahm der Einzelhandel die
erwartete relative Besserung der Umsäße in seinen Ein-
kaufsdispositionen vorweg und sicherte damit seinen Liefe¬
ranten , insbesondere dem Großhandel , eine günstige Be¬
schäftigung. Die Gesamtumsätze des deutschen Einzelhandels
find im Jahre 1932 gegenüber dem Vorjahr nochmals um
«in reichliches Fünftel (20,9 Prozent ) zurückgegangen. Im
Vergleich zum Jahre 1930 bedeutet das einen Rückgang um
fast ein Drittel (32.8 Prozent ) und gegenüber dem angenom¬
menen Höchststand der Einzelhandelsumsätze in den Jahren
1928 und 1929 ist ein Gesamtrückgang von fast zwei Fünf-
teln (38.6 Prozent ) eingetreten.

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
lofenverficherung hat den zuständigen Ressorts der Lander
davon Mitteilung gemacht, daß nunmehr die fünf Millio¬
nen Mark aus Mitteln der Reichsanstalt, die als zusätzliche
Reichsaufwendungen neben den vom Reichsarbeitsminists-
rium bereitgestellten 20 Millionen Mark für di- Forderung
des Eigenheimbaues zur Verfügung stehen, auf die emzel-
nen Länder aufgeteilt wurden Es handelt hcl) bei oiejen
Mitteln der Reichsanstalt hauptsächlich um die Forderung
des Baues von Arbeiter wohn ungen  in kleineren
Ortschaften. Die Arbeiter sollen durch Ermöglichung der
Beschaffung eines Eigenheims stärker seßhaft gemacht wer-
den. Die Zuschüsse für die einzelne Arbeiterwohnung bewe¬
gen sich zwischen 800 und 1200 Mark Zunächst sollen die
Vorhaben ausgeschiedenwerden, die nach dem 30. Juni 193*3
begonnen werden. Man will bis zu diesem Termin m Gang
gekommene Eigenheimbauten zunächst befriedigen und die
anderen bis dahin zurückstellen. Als spatester Zeitpunkt der
Bauvollendung ist der 31. März 1934 vorgesehen.

Der indiscfte Götze.
Rsman von Ann» v. Pairhllys.

so
iSlachdr. nett .)

Da sprang in Heinz Nikow Zorn auf gegen den Men¬
schen. der in so häßlicher und unvermittelter Weise die
schöne Liebe zwischen Liane und ihm ans Licht gezerrt, in
ein fahliges , dunstiges unbestimmtes Licht, das die klaren
reinen Umriste verwischte.

Mit welch seltsamem Frageblick Frau Fernandes Augen
auf ihm ruhten , durchdringend und mißtrauisch.

Er überlegte blitzgeschwind.
Jetzt durfte er keine Rücksicht mehr auf Lianes Wunsch

nehmen, der Tante erst, nachdem er einige Male ins Haus
gekommen, davon zu reden, daß sie sich liebten . Fetzt gab
& kein Vertuschen mehr , zu sicher hatte der Pseudo -Diener
,leinen Pfeil abgeschosien.

Heinz Rikow war kein gewiegter Weltmensch, der ge¬
wandt die unangenehmsten Lebenslagen zu Überdrucken
weiß, aber er war ein gerader ehrlicher Mensch, der keine
Sekunde zögerte, im gegebenen Augenblick das einzige zu
tun , wozu 'Wahrheitsliebe rät.

„Ihnen , Herr Klein , bin ich keinerlei Aufklärung schul¬
dig, dagegen aber Herrn und Frau Römstedt." Er wandte
sich dem Ehepaar zu. „Ich bedauere außerordentlich, daß
ein Zufall , oder ich drücke mich wohl richtiger
aus , wenn ich sage, das Nachspionieren des Herrn Klem
den Schleier von Dingen gerisien, die heute noch nicht laut
werden sollten. Wie Liane und ich uns fanden, das erzähle
ich Ihnen einmal , wenn kerne fremden Ohren in der Nahe
find, aber daß wir uns fanden, das muß ich Ihnen nun
schon gestehen, und da Sie nun Bescheid wisien, erlaube
ich mir , Sie im Anschluß an das Geständnis um die Hand
Fräulein von Lehndorfs , Ihrer Nichte, zu bitten/

Frau Fernande brachte nur ein lautes langnachfchlep-
vendes ..Ab !" maßlosen Staunens hervor.

Hochheim a. M ., den 1. Juni 1933

oigeii Märsche der SA .-Kapelle geweckt. Als um 9
Preisschießen und -Kegeln begann war schon einej , | .h v iporbcrui |U/uii vH* . . c,
Anzahl' Gäste erschienen, die sich zum größten Teill -E 'Ier A
anschlossen als dieselbe um 10 Uhr zum Kirchgang,̂ ,
Zum 1. Male betraten Braunhemden in so großer o . -vocher
kathol. Pfarrkirche in Hochheim, ein historischer i
Das Platzkonzert auf dem Plan von 11—12.30 - $ c
viele Zuhörer an. Ms die SA . um l Uhr zum j( Men kür
in ihre Quartiere rücken wollte, hatten sich inzwiM ^ iti«
erkcnnenswerter Weife so viele Einwohner^ j ®ein,
meldet, die einen SA .-Mann an diesem Tage ^ uaß, st
wollten, daß gar_ ni cht  alle _berücksichtigt werden .j“ ^

iie’s an

Zur Volkszählung -1933
Zu der nunmehr stattfindenden neuen Volks-, Berufs - und

Betriebszählung von 1933 sowie der Durchführung mögen
einige. Zeilen über die Stellung und Pflichten der Einzel¬
person von Interesse sein.

Die Zählung erstreckt sich auf sämtliche Bewohner des
ganzen Reiches, mit Ausnahme des Saargeb,ets ; mit der
eigentlichen Volkszählung wird gleichzeitig eine Beruts-
fowie landwirtschaftliche und gewerbliche Betriebszahlung
verbunden . Die Fragen dürfen sich ledoch nur auf den
Personen - und Familienstand , den Geburtsort , die Reli-
aionszuaehörigkeit, die Staatsangehörigkeit , die Mutter¬
sprache/die Grundstücke und Wohnungen sowie, auf die
Berufs - und Betriebsverhältnisse beziehen. Em Eindringen
in die Einkommen- und Vermögensverhaltmsse ist unbe¬
dingt ausgeschlossen. Zur Ergänzung dieser Zahlungen
werden auch wirtschafts-, insbesondere produktionsstausti-
sche Erhebungen durchgeführt-, nähere Bestimmungen wer¬
den noch vom Reichswirtschaftsminister getroffen. Zur Si¬
cherung einer restlosen Durchführung der Zahlung und Er¬
fassung aller Personen sind auch Strafbestimmungen em-
aeführt Wer wissentlich wahrheitswidrige Angaben macht
oder sich weigert , eine Frage zu beantworten , wird m't
Geldstrafe bis zu 150 Mark bestraft, ^ ls Gegenstiick zu
dieser Ausfaqepflicht ist aber auch umgekehrt als Schutz
für die privaten Interessen des Einzelnen vor unbefugter
Veröffentlichung bestimmt, daß über bte bei der Zahlung
gewonnenen Nachrichten das Amtsgeheimnis zu wahren
ist. Diese dürfen nur zu statistischen Arbeiten und nicht zu
anderen Zwecken benutzt werden. Unter die Geheimhal¬
tungspflicht fallen auch sämtliche an der Durchführung be-I teiliqten Personen, wozu)a auch neben den Beamten,on-
stiqe geeignete Zivilpersonen als Zähler . herangezogen
werden können; dieses Amt des Zählers gilt als Ehren¬
amt i. S . d. Art . 132 der Reichsverfassung.

An dieser Stelle sei Allen gedankt, die uns
gegenkommen unterstützt haben. Der Propaganou »̂
SA ., der sich um 2.30 Uhr formierte um dann ° ( 3 ' $ at 3
reichlich mit Fahnen geschmückte» Straßen zu szEeu n
überall freudig begrüßt. Anschließend hielt Sturms §^ Minen
Fritzen eine kurze Gedenkrede mit Kranzniederlegung^ u « und
des' Nationalhelden Albert Leo Schlageter, am % ), st
mal von 1870- 71. Die Stunden von 5- 7 W ^j
durch das Konzert der SA .-Kapelle im Frankfurter ,,Rb. 9
gefüllt. Hier fand auch die äußerst reichhaltige ToE Len, nack
Freunde," sodaß in kurzer Zeit die vielbegehrtenJ ^jj ßnd l
griffen waren. Auch auf der Kegelbahn und dem ~ ü *jn b |.. . I»t. m.nv+nrtTTAM STlfÖtlö 211 . t >> OUlCS

war reger Betrieb »n/die wertvollen Preise^ ^ gut̂ ^v llTIl Ult UJtllUUmil p
das Abendprogramm im KaiferYvM 3je. v

nrn^t SuuT öis ZUM Iefttßtt ^ IAls um 8 Uhr — - .
neu sollte, war der große Saal bis zum letzten^war oer gcv ĵe ê aui jum «-g*- - . f
füllt , und Viele gingen unverrichteter Sache wre j  ^ C)
Nach einem einleitenden Musikstück hielten Sturwvâ ^ Niche„ ^

daß
yiuu; einem uiunimvv .. Cmw
Fritzen und Ortsgruppenführer Rüdiger kurze W 1.,
Prolog vorgetragen von der Tochter des' Pg . Bm ^ ^
benden Bildern von Hochheimer SA .-Leutcn gei . in .
den reichen Beifall . Mel beachtet wurde auch ,̂ jttnng ßjx
Theaterstücks„Das Volk, steht auf !" , das .Xylopho" &̂ Ko^peuierpuu <öuu  uu | . , rl* r  o’
schneidigen Faufarenmärsche und das schöne Gedmfr> einer
eter" . Der anschließende Tanz hielt dfe Anwest̂ ^ j fandet

—r . Preise für Hochheimer Weine bei der Weinverstci-
aerung der Domäne in Kloster Eberbach . Am verstosie-
nen Montag in dieser Woche war der erste. Tag der all¬
jährlichen Naturweinversteigerung der Staatlichen Domäne-
Weinbau-Berwaltung in Kloster Eberbach. Im Klostersaal
daselbst kame>r an diesem Tage insgesamt 100 Nummern
„Hochheimer ", Hattenheimer , Erbacher, Eltmller und
Kiedricher zum Ausgebot. Es wurden erlöst für 7 Halbstück
1931er Hochheimer, Lage „Domdechaney" 450, 450, 480 und
dreimal 500 RM ., Lage „Kirchenstück" 460 RM ., Ein Bier-
telstück Lage „Stein " wurde mit 210 RM . bezahlt. Durch¬
schnittspreis 476 RM . pro Halbstück der 1931er. Ferner
wurden erlöst für 15 Halbstück 1932er „Hochheimer Lage
„Neuberq" 440, 450, 480, 610 RM ., Lage ,.Sommerhell
840, 560 RM ., Lage „Stein " 500, 510, 540, 600 RM .;
Lage „Domdechaney" 600,- 640, 680, 760, 770 RM . Durch¬
schnittspreis 586 RM . pro Halbstück der 1932er. Emen
ausnehmend hohen Preis erzielten hundert Flaschen 1929er
Hochheimer „Domdechaney" Trockenbeeren-Auslese. Bei den-
leiben wurde jede Flasche mit 9 NM . bezahlt. Somit be-
Zjffert sich ein Viertelstück dieser Trockenbeeren-Ausleje auf
3600 RM . Käufer dieses herrlichen Edelgewächses war der
Weinkommisiionär Ferdinand Schmidt in Eltville.

eter" . iL)er an,cyneyenoe î anz mm uie
lange zusammen und erst in den frühen MorgenstM bi5C Die
ten sich die Letzten.

Reitsportverein . Entgegen anderslautenden >
notizen wurde in der am 23. Mai stattgefundenen ^
lung des Reitsportvereins Hochheim durch den Krei j
bekanntgegeben, daß der Verein wie seither bejrey■^
Acht aktive Reiter sind zum SA .-Rcitersturm der
80 übergetreten. ,

Turngemeinde Hochheim E . V. Gegr . 1845. E i ^ n
heute schon bekannt, daß am 2. Pfingstfeiertag nn̂ ^ ^ des .
Turngemeinde ihr alljährliches Anturnen , abhun. ^ Lrnranr

Ral
d
-r,
E

u;«l jvmucL wuyituv „ - ' t ' . tltcN' L?ilt L
Abend findet dann wie üblich eine kleine Faminewv ,te,
die durch Schauturnen unserer Aktiven verschönert , ^ g

ten Eltern, sowie allen Interessenten wird
Boten sein,' zu sehen, welche Fortschritte ihre
ten Kinder während der Wintermonate gemacht, y ,
- - ' . • e kleine FamcklE.

Iven verschönert f
19, Juni W33JJXVorarbeiten für das am 17.

der 3tJuni

wt
er r

La
K'r ftet- ■■■-.;s ül

findende Gautürnfest sind in vollem Gange. ^ sah @
Sonntag weilten Turnerinnen und Turner des o ..M i.Sonntag weilten Turnerinnen uno Turner oes stL .- Sch
Nassau zwecks Besprechung in unsrer Turnhalle , em ^ z >Mng tcIHUliau zweav 4oe|f>ieujuiiy m ..y ie
reu die Spielmannszüge zur gemeinsamen Uebunk y ^ des T
gezogen. Turnerinnen und Turner hatten Eeleg f L auch |gezogen. Turnerinnen uiu> iumti yuncu ^ " £ 111".)% T
llebungen mit Musik auszuführen. Bleibt nur noa) ^ ^1109
daß der Wettergott ein Einsehen̂ hat,̂ und ^ da,nf
dazu beiträgt, das Fest zur Freude Aller zu f
machen schon heute darauf aufmerksam, daß die T >
als Auftakt des Festkommers ein Weihespicl aun^ '
sicher den Beifall aller Besucher finden wird. Die # :!
der einzelnen Rollen liegen in bewährten Händett
für eine erakte Aufführung volle Gewähr. Das
heutigen Verhältnissen angepaßt und wird für M ft ^ *
senden bestimmt auch für die Zukunft unvergeßlndl

Von der Ausstellung Ha. He. Te . in Mainz -̂ ^N! de
schau findet allgemein großen Zuspruch. Was st Uiung«
verständlicher , als daß sich die Hausfrau geram T , |( ‘Oen er r.n . . (.11 - 1. , t1^^4  ß 'rtArtvt itttS * (»(P lJh>genstes Arbeitsgebiet „ Kochen und Backen" 'hjl >»; Uiy ^

dsii--NeN„nn^lsitnna veranstaltet auch meih„^Mc!W vor.Die Ausstellungsleitung veranstaltet auch wel^
lich abends 8 Uhr Wettkochen und Wettbacken^

Ihr Mann dagegen verbarg seine Verwunderung hinter
einem Lächeln. . . , . ...

„Da hätten wir also ein Brautpaar im Hause, das ist
ja ebenso nett, wie überraschend! Aber wir kehren wohl ins
Emprrezimme-r zurück, um über diese doch immerhin sehr
wichtige Angelegenheit Näheres zu hören."

Frau Fernande blickte sehr kühl.
„So weit sind wir noch nicht. Wenn ich auch davon ab¬

sehe, wie wenig es mich befriedigt, so bleibt doch noch vor¬
erst ein Punkt zu erörtern . Herr Klein äußerte vorhin.
Liane und Herr Dr . Rikow hätten sich über den indischen
Götzen unterhalten , diese Unterhaltung mutz ihm doch den
Grund zu seinem Verdacht gegeben haben. Deshalb mochte
ich wissen, was auf dem Spaziergang im Tiergarten ge¬
sprochen wurde."

Karl Klein erwiderte rasch: ,
„Ich sing leider nur den folgenden einen Satz au): Herr

Dr . Äik-ow sagte zu Fräulein von Lehndorf: Du sollst ganz
ruhig sein, es wird ja schon alles geordnet werden. Ich be
lustige mich jedenfalls köstlich über die Geschichte von dem
indischen Götzen und auch ein bitzchen über eureir Detektiv-
Diener . Der Mensch scheint gar nicht so dumm zu sein!

„Sie verfügen über ein gutes Gehör", lobte Heinz Ri¬
kow mit spöttischer Anerkennung und fuhr dann fort : „Aber
auch über viel Dreistigkeit! Sonst würden Sie aus die,ein
einen Satze nicht gleich so bedeutungsvolle Schlußfol¬
gerungen gezogen haben, wie Sie es taten . Ich gebe hier¬
mit Herrn und Frau Römstedt, wenn Sie wollen, auch
Ihnen , mein Wort , daß Fräulein von Lehndorf weder den
indischen Götzen besitzt, noch eine Ahnung davon hat , wer
ihn genommen. Auch ich nahm ihn nicht, habe ihn über¬
haupt noch niemals gesehen, dennoch wäre es möglich, daß
ich vielleicht, ich betone „vielleicht" , in der Lage bin, anzu-aelictt mn iirfi das Sckmuckltück jetzt befindet."

der

Jhüi
Muß.

Fr

Liane lächelte ihn mit einem kleinen wehen Läch-l'̂ ^ 0®ne-
„Wenn Du wirklich etwas weißt, Heinz, kfannV;  fick

nicht länger, es initzuteilen, damit 'endlich die ia Äjt} D
Angst von mir weicht, die mich so häufig quält

geben, wo sich das Schmuckstück jetzt beftndet.
Er wollte noch weitersprechen, doch Frau Fernande ließ

ihn nicht ausreden.
Sie umklammerte sein rechtes Handgelenk, als fürchte

sie, er könne ihr davonrennen . _
„Reden Sie deutlicher Heinz, und sagen Sie . was Sie

wissen, damit endlick Klarheit wird."

sagt--Götze so spurlos verschwunden
„Wenn Sie wirklich etwas wissen —

Klein mit einem ungläubigen Achselzucken.
Heinz Rikow lächelte leicht,
Ja , wenn ich wirklich etwas weih! Das kann

- H &S 31'
Ä »i.

„Ja , wenn ich wirklich etwas weiß! Das *?nn !$ cit "dfe
nicht so sicher sagen. Ich hoffe, in der AngelegeNv̂^ Z lch, fe
etwas mehr zu wisien als sonst jemand , und das,etwas meyr zu uis |UU|1 jemuuu, «»« -i '1'",,' \ ** -yv
weiß, will ich natürlich nicht für mich behalten , W g . « a!
zu diesem Zweck heute eigens her. Aber ich denke,« .. . T1 ° r
gemlltlich/die Erklärung so zwischen zwei Zin'^ ^ /cj>eiiiULTiu .) , uix. -v ' v n  jy*
Stehen zu geben, deshalb schlage ich vor, wir kehre' * zwc
in das Empirezimmer zurück und ich erzähle dort- .ckKen» "er

Er warf dem Detektiv einen Blick zu. m IW es ,
„Herr Klein ist wohl so freundlich, sich u" ^ dgß

schließen, damit er vernimmt , wie falsch er jenen , j ^^8 }c

Na

deutet , den ich zu Fräulein von Lehndorf geautzeri
Fernande Römstedts Bewegungen zeigten pllL^

große Hast. Sie ging voraus in das Rebenzimm^ ^ ji«1
nur ein kurzes, fast befehlend klingendes „darf ' w
über die Schulter zurück. . •vmtii v ' et ir.|tl

ottto  ti .oöi'n ftrfi ni -dpr mir Hemz Rikow 3i>0e t^1 tet[ n„.
Doch sprang er > ^ ^ °h

Auf’j
Augenblick, ehe er Platz nahm,
wieder unruhig empor^

„Ach, was soll ich einen langen Vortrag hch wf,
vielleicht für die ganze Sache gar nicht in FE d'^ tsp'meueicyr sur oie nunze ^ iuije yui mu;i m orr -fa v
jedenfalls hat er Zeit , bis ich mich überzeugt haof" j  ß ->>g "je
der indische Götze dort befindet, wo ich vermute.^ ^ d ^ me

Vier ' Äugenpaare verwandten keinen Vlick̂^ ^ ^U5ier ruugenpaare verwanuren muui cp>
doch niemand wagte es. eine Frage zu tun , so er,
die Atmosphäre von einer großen, großen ^

. . ' IS . »
Dr^ Rikow verneigte sich leicht vor Fernande s.°Ätx'

1 “ ' . . " er warf eifT ^ 'M,.. -„Gnädige Frau , darf ich bitten—  er warf ^
nach dem Schreibtisch hinüber und unterbrach
selbst: „Ah, ich sehe, der Schlüssel steckt und ich »
eben do'-"m ersuchen." ^ ^Fortsetzung
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i Abwechslung geboten wird , ist auch ein humoristi-dchaukoüion 9rfl’ J TW (Tnr.i D«? neDQl;fc-r7t tod?en  am Freitag Abend angesetzt. Der Car-
ittctcil ^ omttPp SR„^ kra" hat sich in liebenswürdiger Weise mit

blich» rzestellt Rednern und Liederdichtern hierzu zur Verfügung
d einl'Me ^g wird die Kapelle Puschel während des Ko-
diesêZ ' " großes Platzkonzert veranstalten.
^9diesjährigen Pfingstferien der hiesigen Volks-

«lürn ^ °gen der Osterferien, die verlängert waren, ge-
r,äl 'i in btefer m ^ nb  dauern nur 5 Tage . Schulschluß ist Freitag
“fm npnterH*. ^ ache, den 2. Juni , vormittags nach der dritten
^ Hli der<m T^ hunde. Wiederbeginn der Schule : Donnerstag in
9 S2jugt̂ ' d)e nach Pfingsten, den 8. Juni vormittags 7.45 Uhr.

Bauernregeln für Juni. Wenn die Stricke und
:0 llhr
; »1 £ "»nschr» ®arm,

Ü utib-
werden, gibts" bald Regen. Juni feucht und

mffliF'i»«»» den Bauern nicht arm. Soll gedeihen Korn
Z velß Äs IW. "i .Mb der Juni trocken sein. Juni trocken mehr
ru>n mit gutem Wein das Faß . Wenn kalt und
, 1 ‘ iiu% „ .3 um  war , verdirbt er stets das ganze Jahr . Eibts

Donnerwetter, wird auch das Getreide fetter.
1 bt ^ 5qd c afl Medarde (8.) wittern mag, wittert es noch 30

Z°t Margareta (IC " “ " ' 1
nn

(10.) keinen Sonnenschein, dann kommt
die trocken ein. Regnets auf St . Barngbas (11.)

~„n ?n Jttont"" v b'e Trauben bis ins Faß . Gertraud sät das
""g?.A «u und Ct . " ' - " -Veit (15.) setzt die ersten Kaid (Kraut¬
es »' ÜZf ) ’ ^ man aber die Kaid schon im Mai , kriegt man

Stinot ffite  ein Ei. Hat St . Vitus (16.) starken Regen,•
rt  mb# V « unermeßlich Segen. Vor Johanni (24.) bet um"ÜÄn : uack" - ~ . '
ten"Xoitid. nachher kommt er° ungebeten. Regnets an Johanni

die Haselnüsse leer. Johannisnacht gesteckte Zwie-
n»rd grob nr»zsi--Paul klar,

.- Alf!

ten
wiedÄ

umbÄ

P# ^ebeu.

>»" >> ich»»»gszwang für Fette
M dill-L n Verlautbarung wird noch ei...... .
i» > daß Bäckereien,  Gastwirtschaften usw. verpflichtet

L - H . besonderen Aushang kenntlich zu machen, welche

des Win-
blühen auch die

beachten! In einer
einmal darauf hinge-

normte DecuĴnu'eL uieiueu.
HättV n e êt  Vorschriften setzt vom 31. Mai ab eine ver-

Jvrfitß  W ^ uutrolle der in Frage kommenden Betriebe ein.

nspra»>,> >

aest̂ ' Me ’r - - - . . . V ,
td) det ftytim» i„.l9renL Betriebe verwendet werden. Zur Durch
ophonl

^rbl ^ . der Bestimmungen fahrlässig oder vorsätzlich zu
», nde»'̂ aft r̂ d»lt, wird mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark be-

& ^ >er «Ie Bevölkerung wird gebeten, bei der Durchführung
*’n.itl̂ kGî ^ Uleichnungspslicht mitzuwirken. Verstöße werden

den̂ Setej,°̂uucherweise sofort der nächsten Polizeibehörde mit-
kreisch

der i.
SpIeliimiWMg 07

Schüler — Kastei 06 2. Schüler 4 :0 (1:0)
^ Schüler — Ginsheim 1. Schüler 1:3 (0:1)

bcs  leises Wiesbaden trug Hochheim mit seinen beiden
i un]t£/ ?geŝ o? Ä"uen des in Wiesbaden stattgefundenen Jugend-

zclcg£»̂ ' »»r 'f# mnnschaften Freundschaftsspieleaus . — Der vorgese-
,ns £irtI’« T.etonrt^ ner  der l . Schüler (Bad Schwalbach) blieb der
bt hâ . fl vv» ofl 9 f crn- Die als Ersatz eingesprungene2. Schüler-
cilievst!. ^ stxf.^ ?stel 06 war kein vollwertiger Gegner. Hochheim
icrt A»g ..„^ umlegen und siegte durch Treffer von Kraus (2),
)33 Hie[ X. d Hück Toni mühelos mit 4:0 Toren . — Das

-rSMb r 2, gegen Ginsheim war gleichwertigerm veE ^ >» sag' ^ ?- Schüler gegen wmsyeun war gcelll)werilger
I ^ ^ stmheim als verdienten Sieger . Den Spielern

sei geraten vollzähliger am Mittwochs-
Äi ^ de- ^ '^unehmen, denn „Ohne Fleiß kein Preis ". Der
Wi Qü Tages war der Liliputaner-Torwächter Bodtländer,
j»,! Pt wfj für die knappe Niederlage verantwortlich war.

auchE 'S hat sich der Verein für seine Liga
aestat Le tzprü"^asten Gegner aus Westdeutschland verpflichtet.

Handlungen mit diesem Gegner stehen kurz vor dem
aufff - R. .B

» ..̂
lus dev Mmsesend

Irankfurk . (Der Student als Heirats
mir e r -) Der 28jährige Walter Dielmann lernte in

nz. Ligen Lokal ein Mädchen kennen. Er gab sich als
3aS s rüfunc °r?r, Medizin aus und erklärte, daß er vor seiner
:ave l» , Ebener hie er in Berlin machen müsse. Nach be¬
ll" ' bi 11!>•?'. Um ^ £ufung würde er sofort eine Anstellung erhal-' .B in', um s,7' Vung wurde , , _ .
weites , Kielt«„„ Nn  auch gleich zu heiraten . Er verlangte und
ken ^J  S dam Mädchen einmal 100 und einmal 200 Mk.

SUr=tlr ble 'hm durch die Prüfung entstehen würden
nach Berlin . Nachdem er nochmals 200 Mk.

Don\ murüe  das Mädchen stutzig, und 'die Polizei er-
iipte fjrf öer  Cache Kenntnis , die Dielmann festnahm. Es

M ' r- '' deg^heraus, daß es bereits der vierte derartige Fall
, u' ti». ** -> 'alwann in letzter Zeit begangen hat.

des
^ - - ... letzter Zeit begangen

nöranksurt a. IN. (Keine En t f e r NUn g_ ^ ^ ^ _ _
jag*1 l e8en T epn brunnenS ./  In einem Teil der Presse wird

hjübrv̂^bn̂ Oablich beabsichtigte^Entfernung des Mär-
. ? k>ng "s a,n Schauspielhaus Stellung genommen. Es
n ' :t ?'»irfu festzustellen, daß eine Entfernung des

^ beabn̂ . Hausmann geschaffenen Märchenbrunnens
' % y n . *♦ " Htigt jst, “
* ^ l>( T ^ oden. (Kind stürzt vom Balkone. ^ i n

1<1S' ^ stz.̂ ger l.eA 5m benachbarten Neuenhain spielte ein drei-
sihAe-»TWOe auf dem Balkon, lehnte sich über und

hinunter in den iiefgelegenen Hof. In
t Ifihfl'1 es Zustand wurde das Kind geborgen,

dyk. . bem Lgsix̂ davon kommt, so durch den Urn¬
en, ^ lvtz Mit dem Kopf nicht aul den unten stehenden
ct-' w ^ Sn » ^ 9' ändern haarscharf daran vorbeifiel.

A 'j  U d ml. (W i e d e r s e h e n s f e i e r der A n g e h ö-
-m ^ >? btag maligen  26 . R e f e r v e ko r p s.) Am
tdJ  d £s X 1 Sonntag trafen sich in Kassel die Angehöri-
>,elte fpstr »^ maligen 26. Reservekorps, die ehemaligen

F Eünyĥü Langemarck, an der auch Exzellenz von Wat-

imer Sparkassen-
age l"J? X n»lun; ' ° or Gericht .) In einer vielstündigen
ghe, c % ‘iPQtfo « murde gegen drei Beamte der Bensheimer
e." . iE Fg ^ ptemu ^ £gen Unterschlagung im Amte verhandelt.
t S &et 1932 war bei einer überraschenden Revi-
erfi>L d̂ wv̂ d̂ assr ein Fehlbetrag von 3700 Mark aufgefun-
aÄM !stlih?her Hauptangeklagte , der erste Stadtkassen-^ Slr » ^ t. d stellvertretender Stadtrechner hatte zunächst

KJ ’ Äm über das Defizit keinen Aufschluß geben
) s'W ' 8ekv»5£"Hsten Tage war er dann mit einer Auf-
ivo» ^ 4ner wonach er an seine Kollegen und den

10t) . >Äbst Vorschüsse gegeben habe, wofür er auchsÄ

Ouittungeu und Schecks seiner Kollegen vorzeigte. Im
Laufe der Untersuchung wurde festgestellt, daß es sich um
Gefülligkeitsfchecks seiner Kollegen handelte, die am Tage
der Kassenrevision von den Kollegen ausgestellt worden
waren , die an eine strafbare Handlung des Stadtkassen¬
buchhalters nicht glaubten . Inzwischen ist weiter feftgestellt
worden , daß der Stadtkassenbuchhalter auch als Rechner
der katholischen Krankenkasse Gelder unterschlagen hat. Die
Gelder hat er zum Teil ausgeliehen. In der Verhandlung
gab der Angeklagte zu, daß er einen kleinen Teil des
unterschlagenen Geldes für sich verwendet hat , das übrige
Geld habe er als gutmütiger Mensch an seine Kollegen und
Freunde ausgeliehen. Der Hauptangeklagte wurde wegen
fortgesetzter Amtsunterschlagung aber unter Zubilligung
mildernder Umstände zu sieben Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die beiden anderen Angeklagten wurden freige¬
sprochen.

Pfeddersheim . (Katze verursacht Motorrad¬
unfall .) Auf der Landstraße in der Nähe des Bahn¬
übergangs sprang eine Katze einem Motorradfahrer in das
Vorderrad seines Fahrzeugs . Dadurch wurde der Fahrer
herabgeschleudert und trug erhebliche Verletzungen davon.
Das Motorrad ist stark demoliert. Die Katze wurde voll¬
ständig zerrissen.

Budenheim. (Die Strafe für eine oft gerügte
Unsitte .) Ein bayerischer Student hatte sich samt seinem
Fahrrad an einen Lastwagen gehängt. Abgesehen von die¬
sem strafbaren Unfug befand er sich auch noch auf der
falschen Straßenseite . Das war sein Verhängnis . Ehe er sich
versah, hatte ihn der Kotflügel eines entgegenkomtnenden
Kraftwagens erfaßt und fuhr , ehe der Fahrer seinen Wa¬
gen zum Stehen bringen konnte, über ihn hinweg. Trotz¬
dem kam der Student mit einem Bluterguß davon, wäh¬
rend sein Fahrrad zertrümmert wurde.

Goddelau. (Entwichen aus der Goddelau er
A n st a l t.) Aus der Landesheil - und Pflegeanstalt Phi¬
lippshospital ist der 40jährige Pflegling Andreas Sattler
entwichen. Es wird vermutet , daß er sich herumtreibt . Er
ist festzuhalten. Beschreibung: Langes , schwarzes, zurück¬
gekämmtes Haar , schwarzer, gestutzter Schnurrbart . Er
trägt braune Anstaltskleidung.

Butzbach. (Auch der Tod konnte sie nicht
scheiden .) Im Alter von 90 und 93 Jahren ist in
Hochweisel  in der Wetterau das Ehepaar Nikolaus
Wächtershäuser, wohl das älteste Ehepaar in Hessen, inner¬
halb zweier Tage gestorben. Ihre Ehe hat 67 Jahre ge¬
dauert . Auch der Tod hat sie nicht trennen können.

Die Einführung des Prinzen Philipp von Hessen.
** Kassel. Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren,

wird die Einführung des Prinzen Philipp von Hessen als
neuer Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau am 7. Juni
üs. Js . stattfinden. Am 1. Juni 1933 weilt auch der preu¬
ßische Ministerpräsident Göring für kurze Zeit in Kassel
und wird bei dieser Gelegenheit mit dem bishergeu Qber-
präsidenten der Provinz Hessen-Nassau, Dr. Hülsen, die nä¬
heren Einzelheiten für die Einführung des Prinzen Philipp
von Hessen besprechen.

** Frankfurt a. IN. (Amtsunterschlagung
eines Kreisausschußiuspektors .) Vor der Gro¬
ßen Strafkammer gelangte die erste der anhängigen Kor¬
ruptionssachen zur Verhandlung . Des Vstrugs und der
Amtsunterschlagung angeklagt war der Kreisausschußinspek-
tor Bruno Haase aus Sossenheim, der bei der Kreisverwal¬
tung des Main -Taunuskreises in Frankfurt a. Main -Höchst
Vormundschafts- und Fürsorgeerziehungssachen zu bearbei¬
ten hatte / In seiner amtlichen Eigenschaft kam er in Ver¬
bindung mit Personen , die bei der Kreiskommunalkasse
Alimentenbetrüge oder Waisenunterstützungsgelder zu emp¬
fangen hatten . Diesen Personen gab er Anweisungen für
die Kasse. In einer Reihe von Fällen ersuchte er die
Leute, nach Erhalt des Geldes sich nochmals bei ihm ein¬
zufinden. Dann oeranlahte er sie unter verschiedenen Vor¬
wänden . ihm einen Teil der Summe , die eben ansgezahlt
worden war , zu überlassen. Er gab beispielsweise an, daß
er den Betrag auf die Sparkasse anlegen wolle oder daß
er wieder in die Wohlfahrtskasse einbezahlt werden müsse.
In einem Fall lieh er eine Auszahlung sperren, damit
die betreffende Person , die das Geld in Empfang nehmen
wollte, sich bei ihm einsand. Die einbehaltenen Gelder ver¬
wandte er für eigene Zwecke. Das Gericht konnte fesi-
stellen, daß der Angeklagte etwa 1100 Mark unberechtigt
an sich genommen hat, und daß er inzwischen etwa 300
Mark wieder zurückzahlte. Der Angeklagte wurde zu ein¬
einhalb Jahren Gefängnis verurteilt und ihm die Fähig¬
keit, ein öffentliches Amt bekleiden zu können, auf die
Dauer von drei Jahren abgesprochen.

Die Erneuerung des Zentrums
An die Zenirumsanhättger in Hessen-Nassau.

** Frankfurt a. IN. Der Bevollmächtige der Zen-
lrumspartei für die Provinz Hessen-Nassau, Dr. Scharp,
veröffentlicht u. a. folgende Mitteilung : „Nachdem ich von
Dr. Brüning Auftrag und Vollmacht erhalten habe, die
personale und organisatorische Erneuerung des Zentrums
im Gebiete der Provinz Hessen-Nassau in Angriff zu neh¬
men, ist es mir ein Bedürfnis , öffentlich darüber Rechen¬
schaft zu geben, unter welchen Gesichtspunkten ich diele
Aufgabe durchzuführen gedenke. Das Ziel ist: einem Er¬
neuerungswillen Raum zu schaffen, der darauf ausgeht,
die im Zentrum gesammelten politischen Kräfte des katho¬
lischen Volkes aktiv und selbständig in den Prozeß der Neu¬
gestaltung des öffentlichen Lebens einzugliedern. Es geht
weder um eine mechanische Gleichschaltung noch um einen
bloß taktisch begründeten Frontwechsel. Die geschichtliche
Stunde verlangt eine Besinnung auf die ursprünglichen und
unabdingbaren Aufgaben, die den deutschen Katholiken in
ihrer Schicksalsgemeinschaft mit dem ganzen deutschen
Volke aus Tradition und Berufung zugewiesen sind.

Bei solcher Besinnung treten zwei wesentliche
Aufgaben  hervor : erstens die Aufgabe, die freie,
eigenständige und ungebrochene Entfaltung religiös be¬
stimmter Kräfte und Grundsätze im öffentlichen Leben zu
sichern: zweitens die Aufgabe, die geschichtsbildenden
Kräfte des deutschen Katholizismus beim Neubau des
Reiches  fruchtbar zu machen. Voraussetzung dafür ist
die innere Bereitschaft, Haltung zu bewahren , den eigenen
Geist nicht zu verleugnen und den zukunftsträchtigen und
aufbauenden Mäckten. die llck aus iw neuen Staatswirk.

lichkeit entwickeln, mit einem Ordnungs - und Gestaltungs-
willen aus selbständiger Kraft und Zielsetzung positiv zu.
begegnen.

Für eine solche Begegnung den politischen Raum abzu¬
stecken und unter den grundlegend veränderten Bcdingun-
gen des Staates einen neuen politischen Lebensstil zu ent¬
wickeln, der sich von alten Formen um so eher loslösen
kann als er sich unverlierbarer Ziele und Gehalte sicher
weiß — das ist das Ziel der Zentrumsführung . Aufgabe
des Bevollmächtigten für die Provinz Hessen-Nassau ist es,
im Rahmen des ihm zugewiesenen Arbeitsfeldes die Vor¬
aussetzungen dafür zu schaffen.

Mord nach 13 Bahren aufgeklärt. Am 15. März 1920
rückte das Freikorps Lichtschlag zur Bekämpfung der Un¬
ruhen von Münster aus in das Ruhrgebiet ein. Eine Bat¬
terie Feldartillerie unter Führung des Hauptmanns Hasen¬
clever gelangte mit der Bahn nach Wetter an der Ruhr.
Auf dem Bahnhof in Wetter wurde die Abteilung Hasen¬
clever von Rotgardisten eingeschlossen, nach kurzem Kamps
entwaffnet und gefangen genommen. Hauptmann Hasen¬
clever wurde auf den Bahnsteig geführt und dort von
einem Rotgardisten von hinten durch einen Hieb mit dem
Gewehrkolben niedergestreckt. Erst jetzt, nach 13 Jahren,
konnte dieses Verbrechen restlos aufgeklärt werden. Als
Mörder wurde der Bauarbeiter Fritz Wehnes aus Herdecke
festgenommen. Unter dem Druck des lückenlosen Beweisma-
teri'als legte er ein Geständnis ab.

# Drei Opfer eines Motorradunfalls . Ein schweres
Motorrad mit Beiwagen , das mit drei Personen besetzt
war , fuhr früb gegen 4,30 Uhr in Siegburg gegen einen
Telegraphenmast . Der Fahrer des Motorrades wurde ge¬
tötet, ein Beifahrer schwer und der andere Mitfahrer leich¬
ter verlebt.

BergruistÄ an der Saale
Dessau. 31. Mai . Line schwere Naturkatastrophe ereig-

rete sich Mittwoch vormittag bei Lotdorf im kreise Bern-
iura . Die kalkberge bei Eisersurth sind in einer Breite von
>00 Meter in die Saale gerutscht und haben das Bett des
Zluffes vollkommen gesperrt, so daß die Saale ihren Laus
rurch die Große Aue nehmen muß. Das Wasser stieg mner-
salb 20 Minuten um einen halben Meter . Ringsumher be-
teht kilometerweit größte Hochwassergefahr. Die Katastrophe
st vermutlich auf die ungeheuren Aegenmassen zuruckzufuh-
ren  hip in den lcsiren 48 Stunden niedergingen.

„Bewandert und erfahren"
In Sprüchen , Redensarten und Wortschöpfungen steckt

die Weisheit des Volkes. Für uns ist es nicht immer leicht,
den Sinn der alten Redewendungen zu erfassen, weil sie
in Zusammenhang mit verschwundenen Sitten und Ge¬
bräuchen stehen. Noch unsere Großväter waren im wahr¬
sten Sinne des Wortes „bewandert " und „erfahren ". War
das Gesellenstück zu aller Zufriedenheit ausgefallen , so
fehlte noch viel zu einem tüchtigen Meister. Von ihm wurde
erwartet , daß er die bedeutendsten Orte seines Handwerks
in Deutschland kenne und sich auf Schusters Rappen ein
paar Jahre Land und Leute angefchaui hatte. Die Grund¬
bedeutung des Wortes „fahren " ist: sich fortbewegen. Alt¬
deutsch sagte man faran -gehen, sich von einem Orr zum an¬
dern zu bewegen. Gotisch bedeutet faran wandern oder zie¬
hen. Später wurde diese Bedeutung eingeengt. Wer also
Erfahrung  sammeln will, muß reisen und wandern,
hören und sehen können.

Die Wanderjahre als Schulung auf den Meisterberus
waren eine Zeit der herrlichsten Erlebnisse, von denen der
Heimgekehrte ein Lebenlang immer neues erzählen konnte.
So erzählen kann aber nur jemand, der eine bilderreiche
Seele hat. Bilder aber wollen mit offenem Auge und Ohr
in der weiten Natur geschaut und gehört werden. Wer
immer nur in der Stube hockt, und wenn er den ganzen
Tag studiert, hat keine umfassende Bildung , er ist nicht „be.
wandert " und „erfahren ".

Das heutige junge Geschlecht hockt nicht in der Stube,
da ist es ihm zu langweilig : aber ein großer Teil hockt noch
in Stadt und Dorf. Sei das nun in Vergnügungsstätten
oder in der mehr oder weniger frischen Luft der Sport¬
plätze. Das schafft im Höchstfall das Erleben des eigenen
Körpers cm Sport , aber dieses Erleben ist auf einen be¬
schränkten und drückenden Lebensraum aufgebaut . Erst
wenn die Sportjugend auch zum beschaulichen Wandern ge¬
bracht wird, treibt sie umfassende Leibesübung im Sinne
eines Jahn . Bilder kann die Seele nur aufnehmen , wenn
man verweilen kann, und das will heute besonders gelernt
sein. Viele ähnliche Eindrücke verdichten sich zu einem wah¬
ren, inneren Bilde . Einen Berg kennt man erst, wenn
man ihn von allen Seiten erwandert hat . wenn nwn \
um bei der Urbedeutung des Wortes zu bleiben, zu ihm
hinauf „gewunden" hat . Die schnellen Verkehrsmiliet der
Gegenwart, die die Wanderer durchaus verachten, können
uns nur flüchtige Teilbilder verschaffen. Das Wesentliche
aber, die Einheit , müssen wir uns erlaufen . Haben wir
uns viele solcher Ganzheiten erworben und verstehen wir
es, sie in unseren Alltag einzubauen, so sind wir wieder im
Sinne der Väter „bewandert " und „erfahren ".

Oie Feitverbilligungsscheine
Die von den Verkaufsstellen angenommenen Abschnitte

der Reichsverbilligungsscheinefür Speisefette werden von
den Finanzkassen  eingelöst . Die Abschnitte sind von
den Verkaufsstellen bei der Annahme durch- Aufdruck des
Firmenstempelszu entwerten und dann in Einlieferung ŝ-
blätter  einzukleben, die von den Finanzkassen unentgeltlich
verabfolgt werden. Das Einkleben  darf jedoch nur in
der Weise geschehen, daß die Abschnitte nur mit ihrer linken
Hälfte festgeklebt werden, damit sie bei der Einlösung vcm
den Finanzkassen ohne Zeitverlust auf ihre Echtheit geprüft
werden können. Mehrere gleichzeitig vorgelegte Einkieserungs¬
blätter sind zu bündeln. Die Einlieserungsblätter müssen den
Finanzkassen innerhalb des auf den Abschnitten ausgedruckten
Zeitraumes entweder durch Uebergabe im Kassenraum oder
durch Uebersenduna mit der Post zur Einlösung vorgekegt
werden; spätere Einlösung ist ausgeschlossen. Die Abschmtte
werden auf fällige Reichssteuern angerechnet; bare Ein¬
lösung  kann verlangt werden, wenn die Abschnitte tm
Kassenraum übergeben werden und der Wert der gleichzeitig
eingereichten Llbschnitte zusammen mindestens zehn Reichs¬
mark beträgt.



Vom 24. Mai bis 6. luni 1933
Mainzer Aufbauwillen

bekundet
die Schau!

Haus — Herd — Technik
Mainz Ausstellung : „Das  Heim von Keule " Mainz

Vom 24. M a i bis 6. J v n i 19#
Mainzer Gemütlichkeit

herischt
im Vergnügungspark „Alt-Mainz

Gescheiterte Koalitionsbesprechungen
Zwischen Dollfuß und den Nationalsozialisten.

Bei einem Presseempfang im Hitlerhaus berichtete der
Landesinspekteur der NSDAP , in Oesterreich , Habicht,
über Unterredungen , die er mst dem Bundeskanzler Dr.
Dollfuß Anfang und Mitte Mai hatte . Man habe den Na¬
tionalsozialisten zwei Ministersitze  angeboten , Neu¬
wahlen aber vorläufig nicht ausschreiben wollen . Er , Ha¬
bicht, seinerseits habe ein Wahlkabinett  aus Christ¬
lichsozialen und Nationalsozialisten verlangt mit Do l l f u ß
als Kanzler,  ferner sofortige Neuwahlen  und
Neubildung der Regierung auf Grund des Wahlergebnisses.
Diese Verhandlungen hätten jedoch zu keinem Ergebnis ge¬
führt.

Im Verlauf seiner Ausführungen trat Habicht der Be-
hauptung entgegen , daß die Machtergreifung der National¬
sozialisten in Oesterreich gleichbedeutend sei mit der soforti-
gen Durchführung des Anschlusses. Man sei sich durchaus
bewußt , daß die Erreichung dieses Zieles infolge der Zstie-Willen Deutschlands unddensverträge nicht von dem
Oesterreich abhänge.

Zu der Darstellung über die Koalitionsverhandlungen
gab Bundeskanzler Dr . Dollfuß  eine Erklärung ab , in
der mitgeteilt wird , daß er den Abgeordneten Habicht a u f
dessen Ersuchen  durch Vermittlung des damaligen
Bundesministers Dr . Rintelen zweimal empfangen habe

Oer verzögerte Viermächtepakt
Frankreichs zwiespältige Haltung.

Berlin , 31. Mai.

die
Seit ungefähr zwei Wochen wird fast von Tag zu Tag
bevorstehende Unterzeichnung des Paktes über die po¬

litische ZüsammenarveN der vier europäischen Großmächte
angekündigt . Bisher gab es aber immer im letzten Augen¬
blick neue Schwierigkeiten , die sich aus der zwiespältigen
Haltung Frankreichs gegenüber dem Grundgedanken dieses
Paktes leicht erklären lassen.

Frankreich hat eine organisierte Zusammenarbeit der
Großmächte stets abgelehnt , weil es in diesem Gremium
überstimmt zu werden fürchtet, während es sich im Völker¬
bünde dank der Anwesenheit seiner östlichen Verbündeten
und anderer sympathisierender Staaken in geradezu beherr¬
schender Stellung befindet . Andererseits legt man in Paris
wegen des Gegensatzes zu Deutschland besonderen Wert aus
eine Verbesierunq der sr--nzös>sch-ikalienischen Vetiebungen
und möchte sich zu diesem Zweck den Anschein des Entgegen¬
kommens gegenüber den italienischen Ideen und Wünschen
geben.

Die Verhandlungen zwischen Rom , Paris und London
bewegten sich in der letzten Zeit auf der Grundlage eines
französischen Gegenentwurfs zum Mussolini -Plan : dieser
Gegenentwurf verfolgte in der Hauptsache drei Ziele:
1. Einbeziehung Englands in ein europäisches Sanktionssy¬

stem durch ausdrückliche Bezugnahme auf Artikel 16 der
Völkerbundssatzung,

2. Festlegung Deutschlands in der Gleichberechtigungsfrage
auf die künftigen Beschlüsse der Abrüstungskonferenz.

3. tatsächliche Verhinderung der Vertragsrevision durch die
Forderung der Einstimmigkeit und der Zustimmung der
betroffenen Staaten.

Jedenfalls zeigen die Erklärungen Dakadiers im Fi¬
nanzausschuß der Kammer , daß die französische Regierung
aus psychologischen Gründen eine Beteiligung an dem
Pakt für notwendig hält , daß sie aber nichts ohne die Zu¬
stimmung Polens  und der K l
nehmen will.

einen Entente  unter-

Rundsrmk-programme
Frankfurt a. M. und Kassel tSüdwestfunt)

Jeden Werktag wiederkchrende Programin-N̂ ,
6 Gymnastik I-, 6.3^ Eymnast̂ II; ^ Nachrichten.
7.10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 Wasserstandsin«
11 .45 Zeitangabe , Nachrichten, Wrrtschastsmeldungen , j
12 Konzert : 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Mittags
14 Nachrichten ; 14.10 Werbekonzert : 15 Eichener ^
bericht ; 15.10, 16.25, 17.50, ^18.50,_ 22.15
Wetter ; 16.30 Konzert ; 18.45 Kurzberichte vom
Stunde der Nation.noe uei immun.

Doimeestag , 1. Juni : 10.20 Schulfunk ; 11 HaAt
,runde ; 15.30 Jugendstunde ; 18 Zeitfragen ; 18.25 ^ (Um »» . ,
könig, das neue Werk von Faber ; 20 Dreimal fünf -- 'UlNklirrcz, u-u -9 ui -uv w «. , - " " — > '
20 .15 Unterhaltungskonzert ; 20.35 Magna Charta
beit , Vortrag ; 20.10 Orchesterkonzert . J

Freitag , 2. Juni : 18 Aerztevortrag ; 18.25
20 Blätter und Blüten aus den Gärten der Erm , ,
Unterhaltung ; 21 Die Fahnen Deutschlands , HörsoW , Sefjnfüc
Konzert ; 22.45 Nachtkonzert.

Samstag , 3. Juni : 15.30 Jugendstunde ; 16 des
an die Nation ; 16.30 Wochenschau; 18.50 KurzbeN°I , ^ ^
Tag , 20 Musik für Bratsche ; 20 .20 UnterhaltungskEr ^ heit.
Funkbrettl ; 22 .10 Zeit , Nachrichten, Wetter , Spon , ^ « er m
Nachtmusik. und l

Amtliche Beklimtmchiimell der Statt Min

Freitag , den 2. Juni 1933 erfolgt die Auszah^A die §fiiv <i11?nnnt 5R fl i 193^,Kleinrentnerunterstühungen für Monat M a i 1933,
tags von 8 bis 10 Uhr bei der hiesigen Stadtkasst-

Hochheim am Main , den 31. Mai 1933.

Der Magistratt ^ M ^ ^ F

vanhsaLunx
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und zahlreicher Kranz-

und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unsrer lieben Verstorbenen , Frau

Anna Schreiber
geb . Hartmann

sagen wir allen Verwandten und Bekannten unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank der Jahresklasse 1851..

Die trauernden Hinterbliebenen
Hochheim , den 1. Ji 1933.

jjeiSctilaliosigHeitU) nerer Unruhe i
Nervosität , in¬
ist Dr . Bufleb ’s

Schlaf : und Nerventee von un-
gemein wohltuender Wirkung.
Zentral - Drogerie Jean Wenz

KOSTENLOS
lioforn wir jed . Rundfunkhörei
»in » Probenummer dei
offiziellen Programm - Zeitung

SOdwaitd . Rundfunk - Z. ltung
Schreiben Sie sofort en ,

I * Z , FRANKFURTAM MAIN
BIQcherstralje 20/22

Die Männer sind alle
gleich. Schön soll die Wohnung sein, aber es soll we¬
nig kosten.— Nichts einfacher als das ! Mit KINESSA-
Hotzbalsam kann man in wenigen Stunden ganz bil¬
lig und ohne Mühe jeden alten oder neuen Holzbo¬
den wie Parkett machen. Schönheit , Deckkraftu. autzer-
ordendliche Haltbarkeit von Glanz und Farbe sind die
besondere Eigenschaften von

RINEffA
HOLZ - BALSAM

Jean Wenz , Zentral -Drogerie

Miele
Elektro-Waschmaschine

Nr. 150
£inz Maschine,
über die es nur
eine, Stimme,
des fi&bes gikb.
Verdecktes Getriebe,
geräuschloser Lauf,
schwenkbarer Wrin-
ger mit dicken, wei¬
chen Gummiwalzen.

£ütWaschhg.nu£$erMieleNr .l50idein $%si!
Zu haben in den Fachgeschäften.
MielewerkeAjG.Gülersloh/Weslf.

Verbilligung  der Stellen -Anzeigen im
bekannten Familienblatt

DAHEI
(über ganz Deutschland und angren¬

zende Gebiete verbreitet)

Stellen-Gesuche jetzt nur 6CM\
Stellen-Angebote jetzt nur 80^- / (= 7 Silben)

für die
Druckzeile

(Ein einmaliges Inserat führt meist zum Ziele.)

Die Anzeigen -Annahme für den Personal-
Anzeiger des Daheim  befindet sich in

unserer Geschäftstelle:
Verlag ; Hch . Dreisbach , Flörsheim
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Edamerkäse 4o °/o .
Schweizer käse
Emmentaler Bloekkäse
Camembert
Pksckwurst

StPfd . 1b
/4  Pfd . z?
fx  Pfd.

Schachtel 28 , 15, 1J
jx  Pfd

Gervelatwurst in Rindsdarm x/i Pfd 2|j
Cervelatwurst in Fettdarm V* Pfd . 3
Mettwurst in Enden . Stück
Schinken gekocht . . ' /ä Pfd . 3

Gelsardinen Dose 45 , 25 , ij
Konfektmehl „Patu “ Pfd . 2»
welzenauszugsmehl 00 P*d -
BlUtenmehl feines . Pfd
Weizenmehl heil . Pfd 'l

dAM & u vieJl ist ung &sutuL

Überflüssiges Körperfett belastet Ihr Herz, er¬
zeugt Atembeschwerd., frühzeitig. Altem usw

f£ e & stagin .- !& &ag4as Dr. R.Weiß

Ollfnnhnin » Senden Sie kostenlos ßro-lllllmif IHlfl schüreu.Probe Ihrer echten
WUIWUIIUIII • Leinogin -Dragees.

Name:

enthalten die wirk¬
samen,natürlich.,un¬
schädlichen Substan¬
zen gegen Fettsucht
und Fettleibigkeit.

Adresse»

An Leanoghi-Qeseltschift , Berlin NW 6J60

42 Dragees. Rm 2,50
128 Dragees. Rill7.—

In allen Apotheken.

Schnittbohnen junge
Qemüle-Erbjen
^unge Erbsen
Apfelmus
Pflaumen mit Stein
Mirabellen
Erdbeeren
tjartmeizengriefj
Milchreis .
Tortenböden

1/, Normal-P 0̂

52,

g r°bPM,,Pfd.
Paket mit 6 Stück 2

himbeer -Sprup lose . . Pfd - .
in Flasch . 3/x Ltr . 0 . 01 . 1. 15 3/aLtr . o . Gl - ^

Neu aufgenommen:
Perl - Kaffee
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